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3. Pfandſtriche .

Die Erhebung der Pfandſtriche erfolgte zum erſten Male für 1883 . Es laſſen ſich ſomit

feine rückblickenden Vergleiche anſtellen . Auch nach anderen Richtungen erſcheint die Vergleichbar⸗
keit der gewonnenen Zahlen zunächſt noch beſchränkt , weil , wie bekannt , ein nicht unerheblicher

Theil der thatſächlich erledigten Pfandrechte bezw . Pfandſchulden von den Betheiligten nicht zur

Streichung gebracht wird , folglich die gewöhnlichen Pfandſtriche jederzeit hinter den wirklichen

Pfanderledigungen nach Zahl und Betrag zurückbleiben . Ob die allgemeinen Bereinigungen der

Grund - und Pfandbücher von erledigten über 30 Jahr alten Verſchuldungen zu einer vollſtändigen

Beſeitigung dieſer Ungleichheit führen , namentlich ob dieſelben in den einzelnen Jahren zu einiger⸗

maßen gleichen oder zu erheblich ſchwankenden Strichbeträgen führen , ſteht zunächſt dahin und es

wird wiederholter Erhebungen bedürfen , um aus dem Unterſchiede der Eintrags - und der Nach⸗

beträge beſtimmte Schlüſſe auf die wirkliche Zu- oder Abnahme der Schuldlaſt zu ziehen .

Wenn inſoferne die Ergebniſſe der Erhebung über die Pfandſtriche bezw. die Zahlen der

Tabelle 2 a. und 2 b. ( Spalten 24 bis 83 ) zunächſt noch als Materialſammlung für ſpätere Ver —
— e ' r ' — 5i 4 mig Ta —

wendung erſcheinen , ſo bieten ſie nichtsdeſtoweniger ohne weiteres und alsbald an ſich ein Intereſſe

durch die Aufſchlüſſe über die Zuſammenſetzung der Striche nach der Art der Streichung ſelbſt , nach

der Art und dem Alter der geſtrichenen Einträge , nach dem Berufsſtande der Schuldner , ſowie nach

ihrer örtlichen Vertheilung .

Indem im Folgenden einige hauptſächliche Zahlen nach dieſen Richtungen hervorgehoben

werden , iſt für deren Benützung zu bemerken , daß ſie zum Theil nicht die Geſammtheit der Striche

umfaßen , insbeſondere , daß der Stand der Pfandſchuldner und das Alter der Einträge für die im

allgemeinen Verfahren bereinigten Einträge nicht ermittelt worden iſt und daß die Angaben für

die Stadt Karlsruhe allgemein fehlen . In erſterer Hinſicht iſt zu bemerken , daß es kein weſent —

liches Intereſſe haben kann den Berufsſtand ehemaliger Schuldner aus längſt erledigten Pfandein⸗

trägen zu kennen und daß das hohe Alter der betreffenden Einträge ſelbſtperſtändlich iſt . Von

größerem Belang iſt das Fehlen der Angaben für die Stadt Karlsruhe . Wenn es zuläſſig und

möglich war , die Lücken in den Pfandeinträgen Karlsxuhes durch die Zahlen des vorhergehenden

Jahres zu ergänzen , ſo iſt für die Striche ein ſolcher oder ähnlicher Nothbehelf zur Zeit einfach

nicht möglich , weil frühere Angaben überhaupt nicht vorliegen . Bei dem erheblichen Antheil Karls —

ruhes an der Bewegung der liegenſchaftlichen Schuldeinträge ( nach dem angenommenen Betrage

9,3 ‘ der Landesſumme und 28,4 der Summe der Städte von mehr als 10 000 Einwohnern )

erſchien es nicht thunlich , ohne irgend weiteren Anhalt in die Einzelheiten eingehende Aus⸗

gleichungen etwa nach deren gegenſeitigem Verhältniß in den Ergebniſſen für die Städte zu ver —

ſuchen . Ein ſolcher Verſuch wird erſt nach den Erfahrungen eines oder mehrerer folgenden Jahre

angänglich ſein und kann um ſo eher jetzt unterlaſſen werden , als die Aufſtellung für 1884 bald

vollendet ſein wird und bekannt gegeben werden kann .

Bei der hiernach ſich ergebenden Beſchränkung der Bedeutung der unmittelbar gewonnenen

Zahlen und in der letzterwähnten Ausſicht wird es ſich empfehlen und genügen aus jenen das All —

gemeinſte anzuführen .

Die Gefammtzahl der für 1883 angegebenen Pfandſtriche war 62 264 , ihr Geſammt —⸗

betrag 83 . 218000 hbo der Durchſch nittsbetrag eines einzelnen geſtrichenen Eintrags oder

Striches 1337 Mo.

Auf Grund beſonderer Strichbewilligung wurden im Jahr 1883 im Ganzen geſtrichen :
42 200 Einträge ( 67,8 9½ aller geſtrichenen Einträge ) im Betrage von 64 640 000 Mb. ( 77,7 O
des geſtrichenen Geſammtbetrags , auf richterliche Verfügung ( unach ſtattgehabter Zwangs⸗

veräußerung ) 2 346 Einträge ( 3,8/ ) mit . 758 000 ( 6,9 ) , im Wege allgemeiner Pfand -

bereinigung 17 718 Einträge ( 28,4/ ) mit 12 825 000 M. ( 15,8 ) .

Von den geſtrichenen Einträgen betrafen der Zahl nach 9062 ( 14,8 ) ͤbedungene

Pfandrechte , 17 121 ( 27,5 / ) richterliche Pfandrechte und 36 081 ( 5770 ) Vorzugsrechte ;
dem Kapital nach bedungene Pfandrechte 21910 000 ho, ( 26,3 % ), richterl ihe 13914000 M.

( 16,7 ) , Borzugsredte 47 394 000 . ( 57,0 01) wovon 43 040 000 Kaufſchillinge ( 5 ,8 9/ )
und 4 354 000 %. Gleichſtellungsgelder ( 5,2 9½) .
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Dem Berufsſtande nach, welchen der Schuldner zur Zeit des Pfandeintrags hatte , ver —
theilt ſich die Summe der auf beſonderen oder richterlichen Antrag vorgenommenen Striche von
70 393 000 . Mo. mit 25 496 000 / . auf Landwirthe , mit 36 634 000 Mb. auf Gewerbe , Handel
und Verkehrtreibende und mit 8 263000 Mb, auf fonftige Perfonen , während für die im Wege alz
gemeiner Bereinigung geftrihenen 12825 000 / . der Stand des ehemaligen Schuldners ( vgl . S . 207 )
nicht vollſtändig ermittelt iſt .

Nach vorſtehenden Antheilen der Berufsklaſſen entfallen 36,2 /½ des Strichbetrags auf Qand -
wirthe , 52,1 auf Gewerbetreibende und 11,7 % auf Sonſtige .

Dieſe Verhältniſſe erſcheinen in weiterer Untervertheilung und gegenſeitiger Beziehung in den
folgenden Ueberſichten :

J. Art der StFgetchunh :

Zahl der Pfandſtriche

bedungene richterliche Vorzugs⸗ im
Pfandrechte 9 % Pfandrechte y tehte . t/o Ganzen 0/%

Strichbewilligung 7385 81,5 9456 55,2 25 359 70,3 42 200 67,8
MEEN T 175 22,4 60,1 100

rihtertihe Verfügung . 181 %0 1724 101 441 12 2346 - 3,8
in 1% Ae 7,7 73,5 18,8 100

allgemeine Bereinigung 1496 16,5 5941 . 34,7 10281 : 28,5 17718 28,4
HE nii 8,5 ” 33,5 58,0 100

im Gangen 9 062 100 17 121 100 36 081 100 62 264 109
in %% 14,6 27,5 57,9 100

Strichbeträge in 1000 M,

Strichbewilligung . 18944 86,5 8396 60,3 87300 78,7 64640 77,7
Meniaga , CFAin8 , 13,0 57,7 100

richterliche Verfügung 1591/½J,½2 2974 21,4 : 188. 2,5 5753 69
ER Nikat naig < 27,7 51,7 20,6 100

allgemeine Bereinigung 1375 6,3 2 544 18,3 8906 18,8 12825 15,4
im dh ACIRI TDI , 4 19,8 69,5 100

im Ganzen 21910 100 13 914 100 47 894 100 88 218 100
in / ‘brs 26,83 16,7 57,0 100

Durchſchnittliche Einzelbeträge

M M, Z4 M.
Strichbewilligung 2 565 883 1471 1532
richterliche Verfügung . 8 790 IZS 2 694 24592
allgemeine Bereinigung 919 428 868 724

im Ganzen 2 418 813 13814 1 837

2. Art der geſtrichenen Pfandrechte :

Strichbeträge in 1000 %

naih Bt i j für j für unbet ,
der Pfandſtriche für Gewerbe⸗ für zu⸗ Standes im

Zahl % Landwirthe elbete Sonſtige fammen (allg . Bez Ganzen
reinigung

bedungene Pfandrechte 9062 14,6 7 507 10 699 2 329 20 535 1375 21 910
HEOI , 36,6 52,1 11,3 100 s 8

richterliche A 17 121 ;;:27,5 4 264 . 174 9832 11 370 . 544 13914
in Yorini 37,5 54,3 8,2 1¢0 = =x

Vorzugsrechte . . 36 081 . 57,9 13 725 19761 5002 38 488 8 905 47 894
O OR 35,7 51,3 13,0 100 — ii
im Ganzen 62 264 - 100 25 496 86 634 8 263 70 : 393 12 825 88 218

in " o 36,2 52,1 1157 100 si ko

Die beſonderen Strichbewilligungen kommen alſo vornehmlich bei Vorzugsrechten , die richter —
lichen Strichverfügungen bei richterlichen Pfandrechten in Anwendung , die allgemeinen Bereinigungen
treffen gleichfalls wieder hauptſächlich Einträge von Vorzugsrechten . Andererſeits werden bei allen
Arten von Pfandeinträgen die meiſten Einträge durch Strichbewilligung aufgehoben .
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Der durchſchnittliche Einzelbetrag ſtellt ſich am höchſten bei den Strichen auf richterliche Ver —
fügung , am niedrigſten bei denjenigen der allgemeinen Bereinigung . Andererſeits ſind die geſtrichenen
bedungenen Pfandrechte im Durchſchnitt die größten , die geſtrichenen richterlichen die kleinſten .

Von den Standesklaſſen ſind bei den Pfandſtrichen im Allgemeinen , wie auch bei den Strichen
der verſchiedenen Pfandrechtsarten die Gewerbetreibenden am meiſten betheiligt .

Der Entſtehungsform der geſtrichenen Schulden nach waren 8583 bedungene Pfand⸗
rechte mit einem Betrag von 19 430 000 / . und 10 100 richterliche Pfandrechte mit 7976000 M.
aug Darlehen , 226 der erfteren mit 1376000 Mb. und 624 ber letzteren mit 1459 000 M. aus
Bürgſchaft⸗ und Sicherſtellung hervorgegangen , während von den erfteren 2538 mit 1 104 000 hb .
aus Darlehen , von den letzteren 6397 mit 4479000 Mb. aus Bürgſchaft hervorgegangen waren .

Der entlaſtete Pfandgegenſtand iſt für die geſtrichenen richterlichen Pfandrechte nicht
angegeben . Für die geſtrichenen bedungenen Pfandrechte und Vorzugsrechte waren in 11760
Fällen Gebäude , in 45 Fällen Gewerbsanlagen und Bauplätze , ferner im Geſammten 18 848 ha
landwirthſchaftliches Gelände , 3716 ha Wald und 1564 ha ſonſtige Flächen , zuſammen
24 128 ha verpfändet geweſen .

Im Großen und Ganzen entſpricht natürlicherweiſe die Zuſammenſetzung der geſtrichenen
Pfandrechte in Bezug auf deren Art und auf Stand des Schuldners derjenigen der eingetragenen
Pfandrechte .

Nach dem Obigen kann eine Vergleichung der Geſammtſumme der Pfandſtriche mit der Gez
ſammtſumme der Einträge des Jahres 1883 nur eine beſchränkte Bedeutung haben . Will man
eine ſolche überhaupt vornehmen , ſo iſt zunächſt die erſtere wegen der fehlenden Angabe für die
Stadt Karlsruhe zu erzänzen . In der Annahme , daß für dieſelbe das Verhältniß der Strichbe —
träge gu den Eintragsbeträgen ungefähr das gleiche iſt wie für die übrigen Städte im Ganzen , iſt
der Ausfall auf etwa 8 000 000 / . anzuſchlagen . Damit ergebe ſich das geſtrichene Shud -
kapital zu etwa 91000 000 Mb, gegenüber einen nen eingetragenen Kapital von etwa 117 000 000 M.
und ein Anwachſen der liegenſchaftlichen Geſammtverſchuldung im Jahr 1883 um 26 000 000 M.
Wie dargelegt , muß zunächſt dahin geſtellt bleiben , wie viel von dieſem Betrage wirkliche und wie
viel nur ſcheinbare Schuldvermehrung iſt . Wenn in der That der ganze Unterſchied eine wirkliche
Schuldvermehrung darſtellte , d. h. wenn die thatſächlich gegenſtandlos gewordenen Einträge dem
Betrage der Striche durch allgemeine Bereinigung wirklich gleich käme , ſo würde die Vermehrung
der Verſchuldung größer ſein als die Vermehrung des liegenſchaftlichen Steuerkapitals , welches von
1882 auf 1883 von 2241000000 M. auf 2252 000000 Mo. oder nur um 11000000 M.
geſtiegen iſt . Ein letzterem Betrag entſprechendes Anwachſen der Schuldſumme bedürfte natürlich
keiner beſonderen Erklärung ; ein größeres Anwachſen aber würde wohl in dem Sinken des Bins -
fußes , namentlich der Werthpapiere , und der vermehrten Neigung des Kapitals zur Anlage auf
liegenſchaftliche Sicherheit ſeine genügende Erklärung finden , und wäre daraus keineswegs ohne
weiteres ſchon auf einen Rückgang der wirthſchaftlichen Lage der Grund - und Hauseigenthümer oder
auf ungeſunde Anſpannung ihres Kredits zu ſchließen , um ſo weniger als anderweite Anzeichen
auf einen wieder zunehmenden Wohlſtand weiſen .

Was das Alter der geſtrichenen , lediglich bedungenen Einträge anbelangt , ſo vertheilen ſich
dieſelben nach dem Jahre des Eintrags bezw. Alters wie folgt :

Betrag etai | Betrag eaa "Zahl in 1000 % ae E Zahl in 1000 Cinzebetrag | / betrag

1888 0 Jar 2553 5988 93 2845 | 1870/74 —13 Jahr 6278 9983 15,4 1590
1882 —1 , GAUG ToL LEGS 2097 | 1860/69 13 —23 ,„ 5704 V588 118 13816
1881 —- 2 „ 8809 4790 7 , 1452 1850/59 23 —33 , 2442 2 492 3,8 1120
1880 —8 , S981 : 5159 8,0 1526 vor!1850 äͤlterals33 , 689 817 13 1186

1880/83 —3 Jar 12949 23448 363 1811 | überhaupt . . . 42200 64640 100,0 1582
1875/79 - 8 „ 14078 20 312 81 , 1443

Hiernach nehmen die Striche nach Zahl und Geſammtbetrag mit dem Alter der geſtrichenen
Einträge , ſowie im Ganzen auch nach der durchſchnittlichen Größe des einzelnen Eintrags ab .
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Daß die geſtrichenen Einträge mit dem Alter immer kleiner werden , ergibt insbeſondere auch der

Durchſchnittsbetrag der in allgemeiner Bereinigung geſtrichenen , alſo über 30 Jahre alten Pfand⸗

rechte , welcher nur 724 Mo. beträgt ( gegen den durchſchnittlichen Betrag aller betreffenden ge⸗

ſtrichenen Einträge von 1532 . . Dieſe Erſcheinung ſcheint durchaus der Natur der Sache zu

entſprechen und dürfte deshalb eine regelmäßig wiederkehrende ſein .

Die folgende Ueberſicht zeigt Die Höhe der Pfandeinträge und Pfandſtriche , deren Verhältniß

zu einander , zu der Einwohnerzahl und dem liegenſchaftlichen Steuerkapital in den K reiſen und

im Lande , ſowie in den größeren Städten ( für Karlsruhe die Striche 8 Mill . M. angenommen ) :

Geſammt⸗ Geſammt⸗ + Auf 1 Ein⸗ ＋ Auf 100 / Steuer⸗

einträge ſtriche oder wohner kommen oder kapital kommen oder

— Einttag Strich — Eintrag Strich —

in . 000 M, M %fM, M, M, M A/U

E E a, 14378 „ 18 188 —1130 1094 , 100,4 . — 9,0 6,8 : 2 > —0,6

Mätagen PENIN Sre 6731 4550 — 2181 95,3 64,4 30,9 7 % 5,1 —25,5

Waldshut . 7287 4988 — 2299 90,7 62,1 —28,6 7,4 5,0) r24

Freiburz . 1577312 168 — 3605 76,3 58,9 —17 , 4,9 3,8 imll

CUD A noT ro >Daa 3675 — 1818 59 % 89,8 —19,7 a 28 —14

Offendürg etes Haski 2 593 7181 - - 2462 61,8 46,0 —15,8 4,0 3,0 —150

MaMe a o e a e - 103 . 027. . — 3075. . 52,8 29,9 —22,9 4,2 2,4 —l,s

Karlsruhe . . 21720 18 213 — 3507 79,7 668 —12,0 6,1 5 , —1,0

Mannheimm 12316 8 473 —3 843 99,2 68,3 —30,9 1 50594782

Heldelberg . . 9426 9518 + 92 )5,7 664 J 0,7 4,1 Aitne AA

Moa a a AeA ye asa 4 202 5 287 — 1915 . 45,2 33,3 —! I,9 3,1 23 —0,8

Großherzogthum . . . I17 021 91218 " —25 803 74, 58,1 —16,4 5,2 4,5 —0,7

Städte über 10 000 Einw . 387464 27582 — 9882 151,8 111,58 —40,0 12,5 9,2 —3,8

übrige Gemeinden . . . 79557 63 636 —15 921 60½248,1 1271 4,1 — 0

Die letzten zwei Zahlenreihen zeigen , wie die Betheiligung der größeren Städte an den Pfand⸗

einträgen und Pfandlöſchungen unverhältnißmäßig ſtark iſt ; es iſt aus dieſer Bewegung in der

Realbelaſtung der größeren Städte wohl mit Beſtimmtheit zu ſchließen , daß auch die Belaſtung

ſelbſt dort bedeutend ſtärker iſt . Dieſe Erſcheinung hängt ohne Zweifel weſentlich mit der theil⸗

weiſe ausgedehnten Bauthätigkeit und mit dem häufigeren Wechſel im liegenſchaftlichen Eigenthum

zuſammen .

Karlstuhe . — Drut ter Chr . Fr . Müller ' ſchen Hofbuchdruckerei .
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